
InfoblattInfoblatt
Nr. 1 | April 2013Nr. 1 | April 2013

Postfach 35 | 9496 Balzers | T 384 01 05 | F 384 01 06 | bgb@bgb.li | www.bgb.li

Liebe 
Genossenschaftsmitglieder

Ich freue mich, Euch im Namen 
des Vorstandes die erste 
Nummer unseres Infoblatts 
präsentieren zu dürfen. Wir 
werden künftig dreimal jährlich 
(April, August, Dezember) in 
dieser Form über unsere Tätig- 
keit sowie über Projekte und 
Anlässe berichten.

Schwerpunktthemen der vor-
liegenden Ausgabe sind der 
Frontag vom 13. April 2013 so-
wie das Projekt Holzheizwerk 
Balzers. Auf dem durch Per-
foration abtrennbaren Streifen 
sind jeweils unser Terminka-
lender, Angaben zu Vorstand, 
Kommissionen, Forstdienst 
und Sekretariat sowie wichtige 
Hinweise angeführt.

Um einen unnötigen Papierver-
brauch zu vermeiden, werden 
wir das Infoblatt ab der kom-
menden Nummer nicht mehr 
automatisch an alle Mitglieder 
schicken. Wir bitten Euch,  
bei Interesse die beigefügte 
Bestellkarte zu retournieren. 
Das Infoblatt wird auch auf 
unserer Homepage www.bgb.li 
veröffentlicht.

Falls Ihr Ideen für Themen 
habt, die wir aufgreifen sollten, 
bitte ich Euch, diese unserem 
Sekretariat mitzuteilen. Wir 
freuen uns auf Anregungen 
aus Euren Reihen. 

Freundliche Grüsse

Silvio Wille, Vorsitzender

Seit Gründung der Bürgergenos-
senschaft Balzers im Dezember 
2004 erfreuen sich die Frontage 
grosser Beliebtheit. In den Jah-
ren 2005 bis 2012 konnten den 
Mitgliedern insgesamt 2983 Fron-
tage gutgeschrieben werden.

Bei schönem Frühlingswetter fand 
am 13. April der erste Frontag 2013 
statt. Rund 120 Mitglieder standen 
auf der Balzner und Mälsner All-
meind sowie auf Lida im Einsatz. 
Wie in jedem Frühjahr gab es wieder 
eine Menge Arbeit zu verrichten: 
Weidepflege, Erstellen von Brunnen- 
plätzen, Erneuern von Zäunen sowie 
Gebäudeunterhalt.

Für die Organisation der Frontage 
ist die Alp- und Landwirtschafts-
kommission respektive die Obst-
baumkommission zuständig. Vor-
gängig treffen sich diese mit den 
Gruppenleitern zur Besprechung 
der Tätigkeiten an den verschie-
denen Einsatzorten und stellen  
die Fahrzeuge sowie die Arbeits- 
geräte bereit. 

An den Frontagen sollen auch die 
Geselligkeit und das gemütliche 
Beisammensein gepflegt werden. 
Die Bürgergenossenschaft lädt 
deshalb alle Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer jeweils zum Mittag- 
essen und zum Zvieri ein. Für das 
leibliche Wohl sind seit Anbeginn, 
das heisst seit nunmehr acht 
Jahren, Vorstandsmitglied Arthur 
Büchel und seine Frau Ursula 
besorgt. Unterstützt werden sie von 
BGB-Mitgliedern, welche bei der 
Bewirtung mithelfen sowie Gross 
und Klein mit selbst gemachten 
Kuchen verwöhnen. 

Erfreulich ist, dass einerseits bei 
vielen Mitgliedern der Frontag 
bereits einen fixen Platz im Termin-
kalender hat, andererseits aber 
auch immer wieder neue Gesichter 
auftauchen. Worin liegt der Reiz 
der Frontage? Was gefällt den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
besonders gut? Was sollte geän-
dert beziehungsweise verbessert 
werden? Wir haben ein paar Mei-
nungen eingefangen (Seite 4).

Frondienst auf drei Alpen

Ich bin jedes Jahr mit unseren vier 
Kindern am Frontag. Dies gibt ihnen 
und mir die Möglichkeit, einmal 
gemeinsam etwas Nützliches und 
sonst Ungewohntes in der Natur zu 
machen. Die beiden jüngeren, Janine 
und Tobias, sind mit viel Fleiss dabei, 
vor allem wenn es noch andere 
Kinder in unserer Gruppe hat. Sie 
motivieren sich dann gegenseitig. 
Die zwei grösseren, Pascal und 
Michèle, beobachte ich manchmal 
unbemerkt beim Arbeiten. Ich bin 
dann richtig stolz, zu sehen, wie 
sie jedes Jahr mehr Energie und 
Durchhaltewillen zeigen. Ich denke, 
der Frontag ist daher auch ein biss-
chen eine Lebensschule.  
Der krönende Abschluss für die 
kleinen und grösseren Waldarbeiter 
ist jeweils der z‘Mettag, an welchem 
wir jedes Jahr toll verwöhnt werden. 
Stephan Gstöhl, Balzers

Als Auslandpatriot, welcher in der 
Schweiz geboren ist, aber als 
Schüler viele Ferien in Balzers auf 
dem Traktor verbracht hat, ist für 
mich der Frontag eine gute Gele-
genheit, wieder Balzner Luft in der 
freien Natur zu schnuppern. Zudem 
komme ich so an Orte, die ich bei 
einem normalen Besuch nicht sehe. 
Es ist auch erstaunlich, was so 
viele Hände in kurzer Zeit bewälti-
gen können. 
Ich treffe jedes Mal lustige, aufge-
stellte Balzner/innen. Für mich ist 
es an jedem Frontag ein Highlight, 
die erstaunten Gesichter zu sehen, 
wenn sie merken, dass ich einen 
60-minütigen Anfahrtsweg mit dem 
Auto auf mich nehme. Deshalb bin 
ich jetzt bekannter als ein bunter 
Hund.
Das feine Mittagessen zum Ab-
schluss in geselliger Runde geniesse 
ich immer sehr.

Ich freue mich jetzt schon auf den 
Frontag 2014.
Urs Vogt, Wil

Meine Familie und ich kommen 
gerne an den Frontag: erstens, 
weil das Zusammenarbeiten Spass 
macht, und zweitens, weil man im-
mer bekannte Gesichter trifft.
Ingrid Nigg, Balzers

Als Neuling am Frontag wurde ich 
zum Einsammeln von Ästen ein-
geteilt. Trotz meiner eher lockeren 
Einstellung zum Sport waren die 
vier Stunden gut zu schaffen und 
dabei kann man auch noch mithel-
fen, die Gemeinde in Schuss zu 
halten. Die nette Gesellschaft, das 
schöne Wetter und nicht zuletzt die 
gute Verpflegung trugen zu einem 
gelungenen Samstagmorgen bei.
Adina Tellenbach, Balzers

Der Frontag ist für mich nicht ein 
lästiger Arbeitseinsatz, sondern 
im Gegenteil: ein Tag, auf den 
ich mich richtig freue. Mittlerweile 
Pensionist und «Auswärts- oder 
Heimweh-Balzner» schätze ich die 
damit verbundenen persönlichen 
Kontakte in der Gemeinschaft sehr. 
Die immer bestens organisierten 
Arbeiten zur Pflege von Weiden, 
Wald, Gewässern etc. an mir vom 
Aufwachsen her vertrauten Orten 
empfinde ich als äusserst sinnvoll. 
Nicht zu vergessen das gemütliche 
Beisammensein bei den offerierten 
feinen Mittagessen oder Zviere.
Obwohl anfänglich etwas skeptisch, 
bin ich heute von der Bürgergenos-
senschaft voll überzeugt. Sie leistet 
einen sehr wertvollen Beitrag für die 
Gemeinde.
Theo Kindle, Eschen

Frontagteilnehmer haben das WortTermine 2013

Mittwoch, 22. Mai, 19.00 Uhr
Ordentliche Genossenschafts- 
versammlung (Kleiner Gemeindesaal)

Sonntag, 2. Juni, ab 12.00 Uhr
Lida-Fäscht

Ende August
Versand Infoblatt Nr. 2

Mitte Oktober
Ausschreibung Los- und Brennholz

Samstag, 26. Oktober
Frontag: Allmeinden, Wald
und Obstbaumpflege

Anfang Dezember
Versand Infoblatt Nr. 3

Überbauung Höfle:
Baurecht / Miete

Haus Nr. 34 / Baurecht
3½-Zimmer-Wohnung, 1. OG, 81,53 m2

4½-Zimmer-Wohnung, 1. OG, 95,77 m2

Haus Nr. 38 / Baurecht oder Miete
Büro-/Dienstleistungsräumlichkeiten,  
Parterre, 142,25 m2 (teilbar)
Miete: CHF 1‘365.00 (ohne NK) / Monat 
Tiefgaragenplatz: CHF 100.00 / Monat

Tiefgaragenplätze / Miete
Miete: CHF 100.00 / Monat

Wir danken allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern des  
Frontags herzlich für ihre Unterstützung und ihr Engagement!
Der Vorstand der BGB



besitzer und die Wärmebezüger, 
sondern aufgrund des ökolo-
gischen Aspekts wir alle. Worin 
bestehen für diese Interessen-
gruppen die wichtigsten Vorteile?
Die Waldbesitzer müssen ihr Holz 
nicht mehr wie bis anhin exportieren 
oder sogar ungenutzt im Wald lie-
gen lassen. Für die Verbraucher ist 
der Energiebezug bequem, sicher, 
sauber und günstig: Sie brauchen 
sich um nichts mehr zu kümmern. 

Liechtenstein verfügt über genügend 
Energieholz, und unsere Waldbesit-
zer sind sehr zuverlässige Partner. 
Langfristig ist das Heizen mit Holz 
im Vergleich mit anderen Energie-
trägern billiger, da unter anderem 
die Kosten für den Unterhalt sowie 
für Reparaturen und Tankrevisionen 
entfallen. Die Umwelt profitiert von 
rund 4‘000 Tonnen CO

2
-Einspa-

rungen jährlich. Das Holzheizwerk 
leistet damit einen wichtigen Beitrag 
zum Klimaschutz. 

Befindet sich das Projekt termin-
lich auf Kurs? Wann ist mit der 
Inbetriebnahme der Anlage zu 
rechnen?
Das Projekt wurde von den poten-
ziellen Kunden sehr gut aufgenom-
men, wie die mittlerweile unterzeich-
neten dreissig Wärmelieferverträge 
zeigen. Weitere werden in den 
nächsten Wochen folgen. Aufgrund 
der aktuell abgeschlossenen Ver-
träge können jährlich rund 1,3 Mio. 
Liter Heizöl eingespart werden und 

somit ist ein wirtschaftlicher Betrieb 
bereits gewährleistet. 
Das Baubewilligungsverfahren läuft. 
Die Regierung und der Landtag 
sollten im Mai oder Juni über die 
Gewährung des zinslosen Darle-
hens entscheiden. Anschliessend 
erfolgt der Spatenstich. Die Inbe-
triebnahme ist für den Winter 2013 
geplant.

Vielen Dank für das Gespräch.

Gerhard Wille, Förster und
künftiger Geschäftsführer der
BGB Holzheizwerk AG 

Die ausserordentliche Genos-
senschaftsversammlung hat sich 
am 22. November 2012 mit rund 
neunzig Prozent dafür ausge-
sprochen, im Neugrüt ein Holz-
heizwerk zu errichten. Wir haben 
uns mit Förster Gerhard Wille, 
dem künftigen Geschäftsführer 
der BGB HOLZHEIZWERK AG, 
über das Projekt unterhalten.

Gerhard, die Initiative zum Bau 
eines grossen Holzheizwerks in 
Liechtenstein ging vom Verein 
Holzkreislauf* aus. Welche Kri-
terien waren für den Standort 
Balzers, konkret für die Parzelle 
Nr. 2334 im Neugrüt zwischen der 
Autowaschanlage und dem Bin-
nenkanal, ausschlaggebend?
Die Waldbesitzer Liechtensteins 
waren auf der Suche nach grösse-
ren Wärmeverbrauchern auf engem 
Raum, die sich gut für einen Wärme- 
verbund eignen. Das Industriegebiet 
Neugrüt erfüllt dieses Anforderungs-
profil bestens. Zudem sollte das 
Heizwerk nahe beim grössten  
Wärme- beziehungsweise Dampf-
verbraucher zu stehen kommen, 
damit die zu realisierende unter- 

irdische Leitung möglichst kurz  
ist. Dadurch können sowohl die 
Investitions- und Unterhaltskosten 
als auch der Wärmeverlust redu- 
ziert werden.
 
Die Projektkosten belaufen sich 
auf rund CHF 10.5 Mio. Mit wel-
chen Fördergeldern kann die Bür- 
gergenossenschaft rechnen? Lie- 
gen bereits konkrete Zusagen vor?
Die Waldbesitzer, das heisst die 
liechtensteinischen Gemeinden und 
Bürgergenossenschaften, haben 
Fördergelder in der Höhe von  
CHF 1.5 Mio. zugesagt. Zudem hat 
der Landtag im Oktober 2012 der 
Regierung mit einer Motion den 
Auftrag erteilt, ihm eine Vorlage zu 
unterbreiten, welche einen Förder-
beitrag von CHF 3 Mio. in Form 
eines zinslosen Darlehens beinhaltet.

Kannst Du uns einige Angaben 
zum Gebäude, wie beispielsweise 
zur Grösse, liefern?
Das Gebäude wird inklusive des 
Lagerraums für die Biomasse eine 
Grundfläche von circa 22x25 Metern 
aufweisen. Die Höhe beträgt zwi-
schen 9 und 11 Metern. Technisch 
wird das Holzheizwerk auf dem 
neuesten Stand sein und somit alle 
Umweltauflagen problemlos erfüllen.

Wie funktioniert ein Holzheiz- 
werk? Welche Infrastruktur be- 
nötigt der Verbraucher?
Die Anlage erzeugt aus naturbelas- 
senem Holz (Waldhackgut, Rinde, 
Sägespäne, Landschaftsholz) 
Wärme. Diese wird den Verbrau-
chern über ein gut isoliertes Verteil-
netz in Form von heissem Wasser 
(80–90 Grad) zugeführt und ist für 
die Warmwasserversorgung sowie 
die Raumbeheizung nutzbar. Das 
abgekühlte Wasser fliesst über 

ein zweites Rohr ins Holzheizwerk 
zurück. Im Gebäude der Kunden 
wird vom Heizwerkbetreiber eine 
Wärmeübergabestation installiert, 
die nicht mehr Platz benötigt als ein 
herkömmlicher Erdgaskessel.

Reicht das in Liechtenstein anfal-
lende Material für den Betrieb des 
Holzheizwerks aus oder müssen 
eigens Bäume gefällt werden?
Eine Übernutzung des Waldes ist in 
keinem Fall zu befürchten. Bei uns 
wird immer noch weniger Holz ge-
erntet, als nachwächst. Heute bleibt 
eine grosse Holzmenge ungenutzt 
im Wald liegen oder wird mit hohem 
Aufwand auf den Gemeindedeponien 
entsorgt. Zudem möchten die Wald-
besitzer das bis anhin exportierte 
Holz im Inland energetisch nutzen. 

Was passiert, wenn die Anlage 
ausfällt, und wie ist es generell 
um die Versorgungssicherheit 
bestellt?
Mit Holz betriebene Heizwerke 
zählen zu den modernsten und zu-
verlässigsten. Sollte – aus welchen 
Gründen auch immer – mit dem 
Holzkessel zu wenig oder keine 
Wärmeerzeugung möglich sein, 
schaltet sich automatisch ein Not-
fallkessel mit Öl ein.

Das Fernwärmenetz verläuft 
vom Neugrüt über Gagoz bis ins 
Gemeindezentrum. Haben auch 
private Haushalte in diesem Ge-
biet die Möglichkeit, sich an das 
Holzheizwerk anzuschliessen?
Ja, alle Liegenschaftsbesitzer 
im Versorgungsgebiet des Holz-
heizwerks können sich an das 
Fernleitungsnetz anschliessen.

Vom Bau des Holzheizwerks  
profitieren nicht nur die Wald-

Grüne Wärme für Balzers
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Vorstand

Silvio Wille
Vorsitzender
Tel. G: 384 44 66
silviowille@adon.li

Christian Brunhart
Vorsitzender-Stellvertreter, Ressort Wald
Tel. P: 384 18 46	
alice.christian@gmx.li

Arthur Büchel
Ressort Finanzen
Tel. G: 399 33 33
bmh@bmh.li

Bruno Foser
Ressort Alp- und Landwirtschaft, 
Vorsitzender Obstbaumkommission
Tel. G: 384 40 54	
b.foser@gst.li

Markus Vogt
Ressort Liegenschaften
Tel. G: 388 27 20
info@architektur-vogt.li

Sekretariat

Rita Vogt-Frommelt
Tel.: 384 01 05
Fax: 384 01 06
bgb@bgb.li

Forstdienst

Gerhard Wille
Tel. 384 23 80
Mobil: 079 354 99 39
gerhard.wille@bgb.li

Interview

BGB HOLZHEIZWERK AG

Neugrüt 3, Postfach 35, 9496 Balzers

Tel. 384 39 39, info@holzheizwerk.li, 

www.holzheizwerk.li (im Aufbau)
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* Verein Holzkreislauf: Überbetriebliche Organisation der Forstbetriebe, Schreiner- und 

Zimmereiunternehmen zur Förderung und Verwendung von einheimischem Holz  

(www.holzkreislauf.li).


